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diese mıiıt einem dreiJährıigen KUursus Doktoren der Medizın machen?
In Amerika sınd drei Jahre tür dıe Ausbildung einer Krankenpflegerin
vorgeschrieben, In Deutschland deren wWel. Als Tür dıe Krankenpflege
ausgebildet könnte solche Brüder un Schwestern wohl gelten las-
SCII, nıcht aber aqals ATZzZIie un Ärztinnen. Wıe he1 Halbbiıldung DC-
wöhnlich geht, würden S1C siıch als letztere noch weniger ın den gemein-

Organısmus der Ordensdiszıplın einpassen und wohl auch kaum
imstande seIn, sıch entsprechend weiter qauszubilden.

Es ıst eın Irrtum, Wenn (+emellı meınt, daß mi1t Ausnahme
apan solche durch die Schnellpresse beförderten Ärzte und Ärztinnen
iıhre Praxıis ın jedem Missionsland ausüben dürtten. Wo sind die Mis-
s1ionen ın Indien, apan, Korea, Airıka, Australıen, Neuguinea und SUd-
amerika, Inan ihnen dieselbe gestatten würde oder S1€e imstande
wären., sıch der :  — Erlangung des erforderlichen Dıploms etwa noch
vorgeschriebenen Nachprüfung SA unterwerfen?

Ist sıch schon verwunderlich. daß der Rektor einer Uniıryer-
s1ıtät einem gekürzten ungenügenden Studium das Wort redet, ist

direkt bedauerlich, daß eıIN derartiıges Inshıtut qals e1INE päpstliche
Schule für Medizin ausgeben und S1e unter der Flagge des HI Stuhles
qufzıiehen möchte (D 16) An hıtteren Stimmen würde nicht fehlen.
die 1ne solche Ausbildung nu  — als Kurpfuschertum bezeichnen und ent-
schieden ablennen würden. Der missionsärztliche Beruf käme durch
solche treibhausartige Vertreter NUT! ıIn MIißE  7€  z  redit Dem verantwortlungs-
vollen un schweren Berufe eiINeEes Missionsarztes, A den eigentlich noch
rößere Aufgaben herantreten qals en gewöhnlıchen Tzt In der
Heimat. würde eın übler Beigeschmack verliehen. Das Unternehmen
müßte auf cdie noch Jjunge und doch hoffnungsvolle ewegun qauft katho-
lisch-missionsärztlichem (xebhlete MT nachteılnig wirken. Iieser kann INan

wohl NUur durch chalun vollgültiger und gleichwertiger Kräfte dienen.
die ZUgieIc wahrem Missionsgeıiste ertüllt sind.
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Nachdem 1mMm etzten Jahr das bewährte Handbuch n der Fınanz-
schwierigkeıten ausgeblieben und 1U durch ın statistisches Ergänzungsheft
ZUm ME Band ersetzt worden ıst, konnte C In größerem Umfang wıeder
erscheinen, als zuverlässıges Informati:onsmıiıttel über den gegenwärtigen an
und das Wiırken der eutschen Kırche auf ıhren verschiedensten Gehbhileten.
Als Referenten und Mitarbeiter zeichnen die Leıter der Vertreter der betreffen-
den Organisatıonen, N ur die erste Abteiulung uüber die Organisatıon der Ge-
samtkırche ra dıiıesmal keinen Namen, haält sıch ber a das bısherige
Schema unter Änderung der Personalangaben nach dem Jetztstand Den
S e1l uüber dıie kirchenrechtliche Gesetzgebung und Rechtsprechung miıt den
kirchlichen Erlassen un Entscheıidungen samt den ınter diesem Gesichts-
pun interessierenden staatlıchen hat der Kanonist Tofl. Dr Hillıng mı1t der
gewohnten Akrıble übernommen. Das Unterrichtswesen 1 eıl mıt em
Reichsgrundschulgesetz SOWI1e dem noch ausstehenden Reichsschulgesetz, der
Lehrerbildungs- und Priyatschulfrage nebst den Verhältnıssen 1ın en einzelnen
Ländern ıst bearbeitet Generalsekretär der kathol Schulorganıisation

Boöhler ber dıe sozlal-carıtatıve Tätigkeıt der Katholiıken Deutschlands
nd ihre verschıedenen Vereine (zZur Pflege des relıg1ös-kırchliıchen Lebens, /ALRN
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Wohlfahrtspüege, fur Kultur und Volksbildung, J ugendverbände, Standes- un
Berufsvereine) berichtet 1m eıl der Bibliotheksdirektor des Carıtasver-
bandes Auer jel ausführhicher als bısher. Die konfessionelle und kirchliıche
Statistik 1mM eıl mıt den katholischen Bevölkerungszıffern un ıhrer Ent-
wicklung durch Eheschlıeßungen, eburten, Sterbefälle und Übertritte, dıe
Zahl der Seelen un Geistlichen, die en un: kirchlichen Amtshandlungen,
jetz auch die Konfession der Schuiler und Beamten tammt wiıederum OIln

Herausgeber Krose. DIie beıden etzten Abteılungen über die kırchliche Orga-
nısatıon (Jurisdıktions- und Verwaltungsgebiete mit ern, ehorden un An-
talten, en und Kongregationen) un: die statistischen abellen der qmt-
lıchen Zentralstelle für kiırchliche Statistik bringt der als Mitherausgeber
Liguri]erende Leiter derselben Sauren VO oln

Das } kommt zunächst in einzelnen dieser Abtei-
lungen ZU Darstellung, unter den Öömischen Kongregationen ın der die
Propaganda un unter den relıg1ösen Genossenschaften In der uch die
Missionsgesellschaften, während cdie Missionsvereine weder unter den sonstigen
relig1ösen Vereinen neben em Bonifatiusverein noch 1MmM Missionsabschnitt
behandelt werden der 1n wels ın der einleıtenden Bemerkung 149 qauft
s 170 ist ın der Zıiifer w1e inhaltlıch falsch, 1Ur untier der Propaganda
wird auf iruhere Miıtteilungen über den Xaver1us- un Ludwigvereıin hinge-
wiesen, weiter der Spıtze der Vereinstabelle, der akad Missionsbund
miıt S00 STa mıiıt 3000 Mitgliedern steht und der „akad Xqaverlusverein“‘ VO.

Fulda Nn1C. hingehört). In der 5 Abteilung bespricht der Hauptschriftleiter
der ‚„‚katholıschen Missionen:““ äath S ın selNner sachliıchen und gefälliıgen
Art die ellung der eutschen Missionare in den Besitzungen der früheren
Feinde, die verschıiedenen deutschen und Öösterreichischen Missionsfelder
(einschl. Orient und Philıppinen, ber ausschl Mittelamerika und Antillen)
uf TUN: der Missionszeıitschriften W1€e prıyater Miıtteilungen, ber hne Eın-
zelibelege (nebst Tabelle), die deutschen Fınzelmissionare 1n qußerdeutschen
ebleten, die verlorenen Missionsgebiete un dıe eutschen olonıstenmi1iss10-
116  — (danach 1604 Priester, 1LUFr 667 1n Heidenmission). FErfreulich ıst
die Offenheıt 1m Zugeständnıs, „„daß WIT 1el verloren und wenig ur ET -
halten haben S 91)! Schmidlın

Wessels, E arly Jesuit Travellers in Oentral S12 3—172J1,
wıth Maln and ıllustrations, the ague
Seıit mancherle1 Schilderungen der ersten Franzıskaner-Missionare des

13 un: T,  9 On den Re1iseberichten einNnes Marco olo b1ıs W jenen reje-
valskys, ven Hedins un der jüngsten lıterarıschen ahbe turm uber Asien‘“‘
VO. Filchner haben die Geheimnisse Innerasliens immer wıeder dıe europäl-
schen Gemüter In pannung gehalten. Und beı der eutigen Gärung 1ın jenen
Ländermassen darf vorliegende Neuerscheinung, die un  N gewaltige Reisen VO.  —
Mıssıonaren der begınnenden Neuzeıt 1m Herzen Asiens schildert, auf In-
teresse zählen, zumal s1e mıiıt wissenschaftlicher Verlässigkeit ıunter Benutzung
Vvon vielfach schwer zugänglıcher Liıteratur un noch mehr gehüteter Quellen uns
e1IN ıld jener Männer un iıhrer ahrtiten durch das geheimnIısvolle Tibet mıiıt
seliner heılıgen asa bietet. Im : Br un Jahrh War dieses Land, w1e

scheınt, nıcht hermetisch verschlossen wIıie ıIn späterer Zeıt, als mehr
unter chinesischem Einfiluß stian Vom us WI1eEe omm Isangpo, dem her-
Jauf des Brahmaputra, ber uch VOo Pekıng her drangen jene Missionare In
ihren Kreuz- und Querfahrten nach Tibet e1InN. Folgende äanner erstehen uns
dabei lebendig Au dem Staube der Archive: Der La1ienbruder Bento de Goes
(Luis Goncälves?), geb 1562 Vılla Franca qauf den Azoren, gest 1607
Su-cheu In China Von Lahore au fuüuhrte ıhn se1in Weg in den Jahren 1602—07
uber die Kabulpässe nach Yarkand, Aksu, JT urfan, Chami un Su-cheu
(Su-tschou). W eiterhin der Portuglese Antonio de Andrade, geb 1580
Oleıiros, gest 1634 Dr G0oa Seiıne Reise mıt verschıedenen Gefährten (Souza,
Maärques, Olıveira, Pereıira, Fonseca Q} gıing on Agra über Delhı, Srinagar
nach Tsaparang 1624—29). Als ihre Frucht erstand die T'saparang-Mıssion
1625—40 Der Portuglese Franzisco de Azevedo, geb 1578 in Lıssabon, gest.


